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Pilotprojekt zur 
Pflege der Natur 
entlang von 
Bahnstrecken
Die Karwendelbahn zwischen Innsbruck 
und Scharnitz zählt zu den schönsten 
und beeindruckendsten Gebirgsstre- 
cken Europas. Halbtrocken- und Tro­
ckenrasen überziehen die Hangberei­
che entlang des Schienenstranges und 
stellen besondere Rückzugsgebiete für 
Tier- und Pflanzenarten dar. Dies erfor­
dert Fingerspitzengefühl bei der Pflege.

Institut Austria und Stadt Inns­
bruck konnte 2005 der Startschuss 
gegeben werden. Unter Einbin­
dung der beiden österreichischen 
Everestlegenden Peter Habeier 
und Wolfgang Nairz, sowie den 
Kletterassen Reinhold Scherer 
und David Lama wurden im Rah­
men einer Abseilaktion die steilen 
Böschungen im Akkord gemäht 
und vom dichten Rasenfilz befreit. 
Tatkräftigste Unterstützung kam 
auch von der 1. Roots & Shoots 
Jugendgruppe in Tirol, die unter 
der Leitung von Thomas Medicus 
in den Projektjahren 2005-07 mit­
wirkte.

2008 konnten mit dem Tiroler 
M aschinenring und der Firma 
Mussmann zwei weitere Projekt­
partner gewonnen und damit not­
wenige Mäharbeiten als auch die 
Kompostierung des anfallenden 
Grünschnitts kostenlos abgedeckt 
werden. Ohne die gezielte Umset­
zung von Maßnahmen würden im 
Laufe der Zeit zunächst spezielle 
Futterpflanzen verschwinden und 
in Folge auch Falter wie beispiels­
weise der „Him melblaue Bläu­
ling“ . Mit 2009 endete diese erste

Auch das Wid­
derchen (Agape- 
ta zoegana) fin­
det an den tro - 
ckenheißen 
Hängen entlang 
der Mittenwald­
bahn ideale Le­
bensbedingun­
gen. Dafür sor­
gen Mitarbeiter 
der ÖBB, hier 
am Seil von 
Peter Habeier.

©  Tiroler Landesmu­
seen (Peter Buchner, 
Siegfried Erlebach)

M it einer spektakulären 
Abseilaktion, bei der 
sich unter der Führung 

von Extremalpinist Peter Habeier 
verschiedene Teams in die steilen 
Bahnböschungen wagten, wurden 
die Pflegemaßnahmen im Bereich 
des Innsbrucker Speckweges ge­
startet. Die Trockenrasen oberhalb 
der Bahntrasse sind sowohl im 
Österreichischen Trockenrasenka­
talog als schützenswert angeführt 
(„Trespen-Trockenrasen“) als 
auch im Biotopinventar von Inns­
bruck als Biotop ausgewiesen 
(„Trockenrasen entlang des Bahn­
dammes der M ittenwaldbahn“). 
Hervorgehoben werden einerseits

der Artenreichtum der Fläche 
sowie die Lage im un­

mittelbaren urbanen Sied­
lungsraum. Auch zoolo­
gische Detailerhebungen 
bestätigen diese Sonder­
situation. Das Schöne 

und das Naturreiche sind 
aber nicht immer und über­

all eine Augenweide und ein 
Lebensraum, wenn Bewirtschaf­
tung oder Pflege ausbleiben.

Anlässlich des Besuches der 
UN-Friedensbotschafterin und be­
kannten Verhaltensforscherin 
Prof. Jane Goodall 2004 in Inns­
bruck wurden finanzielle Erlöse 
aus einer Charity-Veranstaltung 
als Initialzündung für diese Pro­
jektidee verwendet. In einem er­
sten Schritt wurde seitens der Uni­
versität Innsbruck ein Monitoring­
konzept entwickelt, um den Fort­
bestand des Lebensraumes zu si­
chern bzw. wieder zu verbessern.

Funktionierende Seil­
schaften im Steilhang

Gemeinsam mit den Partnern 
ÖBB, Universität Innsbruck, Tiro­
ler Landesmuseen, Jane Goodall
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Projektphase mit einer Fülle von 
interessanten und überaus span­
nenden Forschungsergebnissen.

Flora & Fauna
Die floristische Zusammenset­

zung der Flächen ist charakteris - 
tisch für anthropogen bedingte 
magere und trockene Rasenflä­
chen. Der östliche Teil ist weniger 
stark geneigt, nährstoffreicher, 
nicht zuletzt auch durch N ähr­
stoffeintrag vom Rand her (Eutro­
phierung), und etwas stärker mit 
Wasser versorgt. Das Resultat ist 
vergleichsweise üppigerer Be­
wuchs. Unter den dominanten Ar­
ten sind vermehrt Stickstoff lie­
bende zu finden bzw. Arten, die ei­
nen größeren Feuchtigkeitsbedarf 
haben. Dieser Teil wird von Fie­
der-Zwenke (Brcichypodium pin- 
natum ) dominiert. Der Rest der 
Fläche zeigt wesentlich kargeren 
Bewuchs und deutlich lückigere 
Vegetationsstruktur. Dominierende 
Gräser sind die Aufrechte Trespe 
{Bromiis erectus) und der Fur- 
chen-Schwingel (Festuca rupico- 
la).

Insgesamt wurden im Rahmen 
der Begehungen 125 Arten an Hö­
heren Pflanzen festgestellt. Zu den 
bereits oben erwähnten Vertretern 
weisen die Flächen einige floristi­
sche Besonderheiten für den 
Raum Innsbruck, teils aber für Ti­
rol insgesam t auf. So sind das 
Steppen-Lieschgras (Phleum phle- 
oides) und das Europa-Bartgras 
(Botriochloa ischaemum), beides 
ebenfalls typische Süßgräser der 
Halbtrocken-Trockenrasen, nicht 
selten.

Die schmetterlingskundlichen 
Erhebungen seitens des Tiroler 
Landesmuseums (Peter Huemer, 
Kurt Lechner und Alois Ortner) 
ergaben trotz des stichprobenarti­
gen Charakters immerhin 170 Ar­
ten. Darunter befinden sich hoch 
spezialisierte, zum Teil selbst ti­
rolweit nur von wenigen Stellen 
bekannte, gefährdete und für den

Innsbrucker Raum schon seit Jahr­
zehnten verschollene Arten. Sogar 
ein Neufund für Tirol konnte 
verzeichnet werden.

Für einen großen Teil 
der registrierten Schmet­
terlingsarten sind gute 
Voraussetzungen (Na­
hrungspflanzen, M i­
kroklima) für eine er­
folgreiche Entw ick­
lung an den trockenhei­
ßen Hängen entlang der 
Mittenwaldbahn vorhanden. 
Erhebungen zur Schneckenfau­
na (Kiss Yvonne) ergaben 23 
Schneckenarten, darunter 
sechs Arten, die in der 
Roten Liste Öster­
reichs in einer Ge­
fährdungskatego­
rie geführt wer­
den.

Nachfolge­
projekt

Die Flächen 
am Speckweg in 
Innsbruck haben 
sich als sehr artenrei­
che und unbedingt erhal­
tenswerte Lebensräume er­
wiesen. Die Maßnahmen, die seit 
2005 gesetzt werden, zeigen Wir­
kung in die erhoffte Richtung. Um 
diesen ersten Ansatz nicht „totlau­
fen“ zu lassen, ist es sinnvoll, die 
Maßnahmen fortzuführen, damit 
der langfristige Erhalt des Stand­
ortes gewährleistet wird. Ein 
Nachfolgeprojekt ist auch 
bereits angedacht und soll 
zusätzlich zu der „Kern­
fläche“ am Speckweg 
um weitere Halbtrocken­
rasen im Großraum 
Innsbruck zu einem Bio­
topverbund erweitert wer­
den. □

Artenvielfalt auf den Karwendeltrockenra- 
sen: Himmelblauer Bläuling, Blaukernauge 
und Blassstirniges Flechtenbärchen
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